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Bekanntmachung.

Jm Monat Oktober d. Js. ſind an
nachſtehende Perſonen Jagdſcheine ausgegeben
worden.

1. Jahresjagdſcheine:

h Hans Schwarzburger, Burgliebenau. Gutsbeſitzer Richard Hoffmnan, Burg-
ſtaden. Landwirt Adolf Hauptmann, Burgſtaden.
Landwirt Guſtav Hellmuth, Schadendorf. Major
im Füſilier- Regiment 36 Junghans, Merſeburg.
Schloßgärtner Wagner, Merſeburg. Rittmeiſter
von Reden, Leipzig. Fabrikbeſitzer Georg Goepel,
Merfeburg. Landwirt Karl Jauck, Cröllwitz. Land
wirt Hermann Nöhring,
Adolf Hülße, Nieder-Clobicau. Regierungs und

orſtrat Fromm, Merſeburg. Landwirt Hermann
nauth, Daspig. Gutsbeſitzer Julius Bartho-

lomäus, Ober-Beuna. Fabrikant Guſtao Julius
Hartmann, Leipzig. Kaufmann Karl Kundt, Merſe-
burg. Rittergutsbeſitzer Max Krötzſch, Wallendorf.
Landwirt Bruno Ködel, Benndorf. Privatmann
Albert Kabiſch, Leipzig. Amtsvorſteher Hermann
Schaaf, Cursdorf. Gutsbeſitzer Otto Lügtzkendorf,
Nieder-Wünſch. Gutsbeſitzer Herman Hülße, Nieder
Clobicau. Landwirt Hermann Buſchendorf, Daspig.
Lehrer Fritz Held, Merſeburg. Direktor der land
wirtſchaſtlichen Winterſchule Dr. Gwallig, Merſeburg.
Mühlenbeſitzer Max Walther, Schotterey. Ritter-
gutsbeſitzer Georg v. Zimmermann, Neukirchen.
Jäger Andreas Krümmling, Neukirchen. Jäger
Walter Müller, Merſeburg. Ortsrichter Franz
Wehr, Ober-Clobikau. Brauereibeſitzer Karl Berger,
Merſeburg. Feuerſozietäts-Bureau-Aſſiſtent Karl
Prüfer, Merſeburg. Jäger Anton Sadzyk, Tragarth.
Kaufmann Georg Kühn, Leipzig. Hermann Graf
zu Waldeck und Pyrmont, Unter-Kriegſtedt. Regie-
rungsrat Ullrich, Merſeburg. Gutsbeſitzer Oswald
Trautmann, Benndorf.

Cröllwitz. Gutsbeſitzer

Maurermeiſter Hermann
Hoffmann, Spergau. Landwirt Max Weiſe, Holleben.
Zimmermeiſter Mar Jfland, Holleben Gutsbeſitzer
Hugo Fritzſche, Holleben. Gutsbeſitzer Adolf
Weiſe, Holleben. Landwirt Richard Max Rothe,
Größdölzig. Revierförſter Weicker, Lauer. Land-
wirt Kurt Nitzſcher, Oeglitzſch. Privatier Karl
Hoffmann, Merſeburg. Oberleutnanr Rudolf Graf
von Zech-Burkersroda, Berlin. Kgl. Landrat Graf
d' Haußonville, Merſeburg. Juſtizrat Hacke Leipzig.
Bautechniker Guſtav Wolf, Röſſen. Gutsbeſitzer
Rudolf Burkhardt, Cröllwitz. Gutsbeſitzer Friedrich
Mieder, Leipzig. Hofmarſchall v. Trotha, Schkopau.
Rentier Albert Barthmuß, Creypau. Amtsvorſteher
Bock, Klein-Schkorlopp. Gutsbeſitzer Kurt Bergter,
Löben. Landwirt Eduard Günther jun., Cracau.
Maler Richard Heſſe, Leipzig. Landwirt Louis
Heinrich, Creypau. Landwirt Kurt Teichmann,
Wüſteneutzſch. Regierungs Referendar Freiherr
v. Erffa, Merſeburg. Poſtverwalter Hermann
Richter, Schafſtädt. Schmiedemeiſter Paul Köhler,
Niederbeuna. Landwirt Karl Nöhring, Cröllwitz.

auptmann a. D. und Amtsvorſteher v. Boſe,
rankleben. Regierungs und Forſtrat a. D.

v. Wangelin, Merſeburg. Gaſtwirt Richard Ebiſch,
Nieder Clobicau. Wirtſchafts Jnſpektor Wienigk,
Oberthau. Gottlob Köſter, Wüſteneutzſch.
Landwirt Hugo Fiedler, Wölkau. Dr. med. Seyerlen,
Keuſchberg. Stadtrat Karl Debus, Markranſtädt.
Rittergutsbeſitzer Wilhelm Frhrr. v. Fritzſch, Klein
Corbetha. Bergrat Engelke, Dürrenberg. Guts-
beſitzer Guſtav Rieſe, Tollwitz. Landwirt Max
Beyer, Keuſchberg. Berghauptmann Scharf, Halle.
Kaufmann Emil Böttcher, Leipzig. Amtsvorſteher
H. Scharf, Oſtrau. Otto Scharf, Halle. Leo Scharf,

alle. Verwalter Willy Reuter, Wölkau. Georg Scharf,
ſtrau. Kaufmann Max Förſter, Keuſchberg. Guts-

beſitzer Karl Rohland, Gautzſch b. Leipzig. Ritter-
Karl Albert Freiherr v. Fritzſch, Goddula.

ergaſſeſſor Lüdicke, Keuſchberg. Gursbeſitzer
Emil Reuter, Wölkau. Landwirt Eduard Muchau,
Porbitz Zimmermann Heinrich Ackermann, Kriegs-
dorf. Dr. Richard Hagemann, Altſcherbitz. Zimmer-
meiſter Wilhelm Becker, Schkeuditz. utsbeſitzer
Ludwig Beil, Ennewitz, Gaſtwirt Karl Pagenhardt,
Schkeuditz. Poſtſekretär Adolf Schwerdt, Schkeuditz.
Landwirt Kurt Horn, Ennewitz. Gutsbeſitzer Franz
Eberhardt, Beuditz. Brauereibeſitzer 47 Speck
v. Sternburg, Lützſchena. Hotelier Kurt Kuhn,
Deſſau. Gutsbeſitzer Reinhold Bley, Ennewitz.
Gutsbeſitzer Ernſt Burckhardt, Rübſen. Guts
beſitzer Karl Roſenheim sen., Thalſchütz. Guks-
beſitzer Karl Roſenheim jun., Thalſchütz. Gaſthofs-
beſitzer Guſtav Hecht, Böhlitz-Ehrenberg. Guts-
beſitzer Otto Schirmer, Schladebach. Gutsbeſitzer
Richard Welker, Leipzig. Gutsbeſitzer Karl Gürztzſch,
Schladebach. Rittergütspächter Hans Schelling,Altranſtädt. Friedrich Schmidt, Leu ſ.
Oberinſpektor Ernſt Kaiſer, Steuden.
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Ingenieur Anton Tonazza, h Oberlehrer Arno Werner, Leipzig. Gutsbeſitzer Albin
Roſenheim, Michlitz. Ortsrichter Otto Bernsdorf,
Pobles. Ortsrichter Otto Schmidt, Röcken. Rentier
Albin Winter, Panitzſch. Jagdaufſeher Fritz Franke,
Lützen. Gaſtwirt Hermann Fiedler, Schkölen. Ober
ingenieur Hermann Dieſter, Leipzig. Dr. med.
Möllenberg, Lützen. Fleiſchermeiſter Otto Luderer,
9röig Baumeiſter Albin Löbe, Leipzig. Fabrikant
Max Blüthner, Leipzig. Landwirt Waldemar Geeffert,
Groß-Göhren. Mühlenbeſitzer Bruno Seebicht,
Muſchwitz. Gutsbeſitzer Ernſt Steingraf, Bothfeld.
Bauunternehmer Guſtav Beyer, Pörſten. Privatier
Emil Kretzſchmar, Gautzſch. Gärtnereibeſitzer Otto
Jordan, Hartmannsdorf. Gutsbeſitzer Hermann
Kitze, Ragwitz. Gutsbeſitzer Max Görner, Klein
Corbetha. Landwirt Karl Zeuner, Leipzig. Gaftwirt
Albert Koch, e Kaufmann Walter Vuſch,
Leipzig. Landwirt Willy Hoffmann, Merſeburg.

2. Tagesjagdſcheine:
Kaufmann Albin Zepperitz, Halle. Kaufmann

Kurt Zepperitz, Halle. Zahnarzt Max Körner, Ham-
burg. Hauptmann Nicolai, Artillerie- Regiment 77
Leipzig. Student Kurt Agthe, Kriegſtedt. Schloſſer
meiſter Dietzſchold, Hohenlohe. Kaufmann Richard
Fallgatter, Leipzig Lindenau. Schüler Wilhelm

Holleben. Leutnant Nette, Leipzig.
Dr. Behringer, Streitau in Bayern. Königlicher
Sächſiſcher Landjägermeiſter Graf Vitzthum v Eck-
ſtädt, Modelwitz. Landwirt Albert Dunzel, Spergau.
Landwirt Felix Schkölziger, Gundorf. Kadett
Ulrich v. Trotha, Schkopau. Baumwärter Johann
Stock, Schkopau. Kaufmann Max Janke, Leipzig.
Stadtrat Felix Janke, Leipzig. Oberprimaner
Oswald Morus, Markwerben. Oberprimaner
Conrad Wohlfeld, Magdeburg. Rittergutspächter
Max Berthold, Niederreinsberg. Inſpektor Fritz
Bötte, Goddula. Gaſthofsbeſitzer Reinhold Bley

Ennewitz. Major im HuſarenRegiment 19 Bobſien,
Grimma. Kaufmann Frhr. Speck v. Sternburg
Hans, Lützſchena. Kaufmann Johannes Lotze,
Leipzig. ajor Frhr. Speck v. Sternburg,
Lützſchena. v. Kroſigk, Schladebach. Theodor
Lindner, Rötha. Gutsbeſitzer Reinhold Küſter,
Pönitz. Hans Schele, Schladebach. Verwalter
Bruno Stockhaus, Kötzſchau. Otto Petzſche, Leipzig.
Gutsbeſitzer Franz Dorn, Kötzſchau. Gutsbeſitzer
Oskar Stöber, Schafſtädt. Jnſpektor Bruno Nau-
San ſtadt Gutsbeſitzer Otto Weber, Nieder

ünſch.
Merſeburg, den 22. November 1907.

Der Königliche Landrat.
Graf d Haußonville.

Bekanntmachung.
Die Magiſtrate, Gemeinde und Gutsvor-

ſteher des Kreiſes veranlaſſe ich hierdurch,
ungeſäumt mit Anfertigung der Militär-
ſtamm rollen für 1908 vorzugehen. Unter
Hinweis auf 88 44, 45, 46 und 57 der
deurſchen Wehrordnung vom 22. November
1888 mache ich hierbei noch auf Folgendes
beſonders aufmerkſam:

1. Für den Jahrgang 1908 ſind neue
Stammrollen anzulegen, wozu den Orts-
behörden die Geburtsliſten für 1888 durch
die Amtsboten zugeſandt werden.

2. Die den Ortsbehörden zugefertigten Ge-
burtsliſten ſind für den Gutsbezirk
gleichzeitig zu benutzen.

3. Zur Aufnahme in die neuen Stamm-
rollen kommen diejenigen Mannſchaften
des Jahrgangs 1888, welche in der be
treffenden Geburtsliſte als noch lebend
bezeichnet ſind, ferner auch diejenigen,
welche ſich in dem betreffenden Orte
aufhalten. Hinſichtlich der Pflichten
älterer Jahrgänge verbleibt es bei dem
bisherigen Verfahren, doch bedarf es
einer nochmaligen Eintragung ſolcher
Mannſchaften nicht, welche bereits in
den Stammrollen ſtehen.

4. Für diejenigen nicht in den Geburtsliſten
ſtehenden Militärpflichtigen, welche ſich
noch nicht zur Muſterung geſtellt haben,
iſt ein Geburtsatteſt, für die älteren
Jahrgänge dagegen ein Loſungsſchein
einzufordern und den Stammrollen bei
beizufügen.
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Eventuell ſind die Militärpflichtigen
zur rechtzeitigen Beſchaffung dieſer Unter
lagen durch Strafauflagen zu nötigen.
Für ſolche Militärpflichtige, welche im
Kreiſe Merſeburg geboren ſind, bedarf
es derBeifügung von Geburtsatteſten nicht.

5. Die Militärpflichtigen, Eltern, Vormünder,
Lehr, Brot und Fabrikherren ſind auf
zufordern, die Anmeldungen zur Stamm-
rolle innerhalb der Zeit vom 2. bis 10.
Januar k. J. bei Vermeidung der im

25 der Wehrordnung angedrohten
Strafe zu bewirken.

6. Die genaue und ſorgfältige Ausfüllung
des StammrollenFormulars, vor allem
bezüglich des Rufnamens und Standes
des Militärpflichtigen gemäß der den
Ortsbehörden im Jahre 1905 über
ſandten Anweiſung mache ich den Orts-
pp. Behörden noch beſonders zur Pflicht,

namentlich fordere ich die Angabe
aller Beſtrafungen in Kolonne: Bemer
kungen, welche die Militärpflichtigen er
halten haben.

7. Die Königlichen Standesämter fordere
ich auf, die Geburtsliſten für das Jahr
1891 anzufertigen und den Ortsbehörden
ſofort einzuſenden.

Die hiernach angefertigten reſp. ergänzten
und berichtigten alten und neuen Stammrollen
ſind nebſt den Geburtsliſten für 1891 und
den etwaigen Geburtsatteſten und Loſungs-
ſcheinen bis ſpäteſtens 15. Januar k. J. bei
Vermeidung der Abholung durch expreſſe
Boten an mich einzureichen.

Merſeburg, den 9. Dezember 1907.
Der Königliche Landrat.
Graf d'Haußonville.

Bekanntmachung.
Gemäß Artikel 888 der Ausführungs An-

weiſung zum Einkommen- und Ergänzungs-
ſteuergeſetz gehen heute den Gemeinde und
Gutsvorſtänden die für das I. Halbjahr
des Steuerjahres 1907 feſtgeſetzten Zu und
Abgangsliſten zu.

Nachdem die Ortsſteuererheber auf Grund
der Zu und Abgangsliſten die Berichtigung
der Heberollen durchgeführt haben, ſind qu.
Liften durch die Gemeinde- und Gutsvor-
ſtände der Königlichen Kreiskaſſe zu Merſe-
burg einzuſenden.

Merſeburg, den 10. Dezember 1907.
Der Vorſitzende

der Veranlagungs- Kommiſſion.
Graf d'Haußonville.

Aufgebot.
Die verwitwete Frau Anna Luiſe

Jacobs geb. Weiſen in Merſeburg, ver-
treten durch den Juſtizrat Baege daſelbſt, Hat
beantragt, den verſchollenen Buchbinder Karl
Otto Weiſen zuletzt wohynhaft in Merſe-
burg, jetzt in unbekannter Abweſenheit für
tot zu erklären.

Der bezeichnete Verſchollene wird aufge
fordert, ſich ſpäteſtens in dem auf den

26. Juni 1908 mittags 12 Uhr
vor dem unterzeichneten Gericht Zimmer 19
anberaumten Aufgebotstermine zu melden,
widrigenfalls die Todesecklärung erfolgen

wird. (2398An Alle, welche Auskunft über Leben oder
Tod des Verſchollenen zu erteilen vermögen,
ergeht die Aufforderung, ſpäteſtens im Aufge
botstermine dem Gericht Anzeige zu machen.

Merſeburg, den 4. Dezember 1907.
Königliches Amtsgericht, Abtl. I.
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147. Jahrgang.

Reichstag.
Berlin, 10. Dezbr.

Jn der zweiten, in ihrer erſten Hälfte durch
die Anweſenheit des Kronprinzen aus
gezeichneten Sitzung des Reichstags, die dem
Vereinsgeſetzent wurf gewidmet wird,
kommt nach dem Abg. Grégoire, der auf
das Fortſchreiten des Deutſchtums in Elſaß-
Lothringen hinweiſt, um gegen die Aus-
dehnung des 8 7 auf die Reichslande zu
proteſtieren, der erſte Redner des linken Block-
flügels zu Worte.

Abg. Dr. Müller-Meiningen (freiſ. Vp),
der angibt, im Namen der drei freiſinnigen
Fraktionen zu ſprechen, hält zunächſt mit
dem Abg. Trimborn (Z.) Abrechnung, der ſich
geſtern, ſtatt eine ſachliche Kritik des Ent
wurfs zu geben, eine Kulturkampfrede ge-
leiſtet hätte. Mit ſcharfen, aber durchaus be
rechtigten Worten geißelt er das Gegeifer der
Zentrumspreſſe, die ſich in gemeinen Aus
fällen gegen den Reichskanzler und in ge-
häſſigen Angriffen gegen die neue Mehrheit
des Reichstags nicht genug tun kann. Kommt
es alſo im weiteren Stadium der Verhand
lungen über den Vereinsgeſetzentwurf zu einer
Kulturkampfdebatte, ſo trägt das Zentrum
allein daran die Schuld. Und wenn Organe
der Zentrumspreſſe an demſelben Tage
ſchreiben, die Freiſinnigen fräßen dem Reichs
kanzler aus der Hand und der Reichskanzler
taſtete das Kronrecht an, er wolle eine kryp-
to parlamentariſche Regierung einrichten
für welches bornierte Publikum müſſen die
Zentrumsblätter ſchreiben? (Lebhafte Zu-
ſtimmung!) Redner begrüßt dann freudig
die großen allgemeinen Vorzüge und Fort
ſchritte, die der Entwurf bringt, vor allem
den Wegfall der Beſchränkungen, denen bis-
her das weibliche Geſchlecht auf dem Gebiete
des Vereinslebens unterworfen iſt. Unter
ſtürmiſcher Heiterkeit des Hauſes ſpricht Redner
bei dieſer Gelegenheit das große Wort ge
laſſen aus: „Die erſte reife Frucht der Block-
politik iſt der deutſchen Frau in den Schoß
gefallen. Die weiteren Ausführungen des
Redners werden unter großer Unruhe des
Hauſes abwechſelnd von dem Beifall der
Linken und von tobendem Widerſpruch des
Zentrums begleitet. Er wendet ſich beſonders
gegen alle Vorſchriften des Entwurfs, die
nach ſeiner Meinung der Sozialdemokratie
nur angenehm und förderlich ſein können.
Zu 8 7 gibt Redner folgende Erklärung ab:
„Eine Neufaſſung des 8 7 iſt unbedingt not-
wendig, die erlaubt, daß das Recht des Staats
in Einklang gebracht werden kann mit Jnter-
eſſen, deren Verletzung eine Stärkung der
großpolniſchen Agitation bedeuten würde“.
Dem ſcharfen Proteſt gegen die deutſch
feindlichen Kundgebungen in
Lemberg und Wien, mit dem der Redner
ſchließt, ſtimmt das Haus unter großem Bei-
fall zu mit Ausnahme natürlich der ſo-
zialdemokratiſchen Fraktion, deren als enfants
terribles verſchrieene Mitglieder Ledebour und
Stadthagen durch ihre Zurufe beweiſen, daß
ſie für die Unverſchämtheit und Takktloſigkeit
ſolcher Einmiſchung nicht das mindeſte Ver
ſtändnis haben.

Solche Töne wie die öſterreichiſchen Polen
anzuſchlagen, hält der folgende Redner, Abg.
Fürſt Rad ziwill, wohlweislich nicht für
opportun. Eine großpolniſche Vewegung
mit dem Ziel der Wiederherſtellung des
Jagellonenreiches iſt, wenn man ſeinen
Worten glauben wollte, überhaupt nicht vor-
handen. Er beſchuldigt den Staatsſekretär
des Jnnern, beweisloſe Behauptungen gegen
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die Polen erhoben zu haben. Er bezeichnet
die Motive des Geſetzentwurfs, in denen die
Vorſchrift des 8 7 unter Hinweis auf die
Abſonderungsgelüſte der Polen begründet
wird, als Verdächtigungen und Verleum-
dungen und wird dafür vom Vizepräſidenten
Dr. Paaſche zur Ordnung gerufen. Auch die
polniſche Preſſe ſei, ſo ſagt Fürſt Radziwill
unſchuldig wie ein Lamm, niemals
wäre in ihr die polniſche Sprache als Deck-
mantel deutſchfeindlicher Beſtrebungen ge-
braucht worden. Redner ſchlägt ſchließlich
rührſelige Töne an er vergleicht den Müller
von Sansſouci mit der großpolniſchen Be
wegung und fordert demgemäß die Nachgie-
bigkeit Friedrichs des Großen gegenüber
jenem für dieſe. Bei aller Sentimentalität
aber vergißt er die praktiſche Seite ſeines
theatraliſchen Auftretens nicht ſo wenn er
für ſeine Partei von „unſerm unvergeßlichen
Freund Windthorſt“ ſpricht oder ex ungue
leonem die preußiſche Polenpolitik als
eine partielle Fortſetzung des Kulturkampfes
bezeichnet. Daß ſchließlich ein nicht winder
rührſeliger Appell an die „communis opinio
der ganzen civiliſterten Welt“ nicht fehlt, iſt
ſelbſtverſtändlich.

Dieſer ſtark jeſuitiſchen Dialektik ſtellt der
Staatsſekretär des Jnnern von Bethmann-
Hollweg den wahren Tatbeſtand und die
unabweisbaren Pflichten des Deutſchtums
gegenüber. Er ſtellt zunächſt feſt, daß er in
ſeiner geſtrigen Einführungsrede kein Wort
von din Polen geſprochen, ſondern lediglich
geſchgt hat: „Der S 7 des Entwurfs iſt eine
Konſequenz des nationalen Charakters des
Deutſchen Reiches.“ Aber Fürſt Radziwill
hat die Ausführungen der Motive, obwohl
auch dieſe kein Wort von den Polen ſagen,
auf ſich und ſeine Stammesgenoſſen bezogen.
Damit hat er recht getan, denn in der Tat
ſind, wie die Boykottierung der deutſchen
Geſchäftswelt und der wütende Haß der
polniſchen Preſſe gegen das Deutſchtum beweiſt
ſolche Abſonderungsgelüſte vorhanden. Und
die Polen haben mit dieſen Abſonde-
rungsgelüſten, mit dieſen Kampf
gegen ihre deutſchen Mitbürger angefangen
(Rufe: Beweiſe!). Solche Beweiſe liegen vor
in Berichten aus einer Zeit, wo von der ſo
genannten ſcharfen Polenpolitik noch nicht
die Rede war. So iſt die hiſtori ſche
Entwickel ung geweſen und nicht umge-
kehrt. (Lebhafter Beifall.) Und wenn in der
polniſchen Preſſe dem preußiſchen Staate ein
ruſſiſches Tſuſchima gewünſcht wird, ſo kann
an der illoyalen Haltung, an den feindlichen
Abfichten der Polen wahrhaftig kein Zweifel
ſein. (Sehr wahr Der Staatsſekretär er-
innert an Preßäußerungen, in denen der Wunſch 1
nach Wiederherſtellung eines ſelbſtändi-
gen Polenſtaates ganz deutlich ausge
ſprochen wird. Auch in den unſerem Vater-
lande benachbarten Staaten hat ſich die groß-
polniſche Bewegung mit elementarer Leiden-
ſchaft fortentwickelt. Das Deutſche Reich
muß und wird daraus die Konſequenzen ziehen.
(Lebhafter Beifall.) Wirkſam ſchließt der
Staatsſekretär: Jn wohltuendem Gegenſatze
zu der Rede des Fürſten Radziwill ſtehen die
Vertrauenweckenden Worte, die der Ab-
geordnete Grégoire geſprochen hat. Der 87
des Entwurfs ſieht Ausnahmen vor. Wie
ſelbſtverſtändlich alle Bedenken wegfallen, die
der Vertreter von Elſaß Lothringen geäußert
hat, ſo wird auch den Polen gegenüber von
den Ausnahmebeſtimmungen Gebrauch werden,
wenn in ihren Verſammlungen keine deuſch-
feindlichen Beſtrebungen zum Ausdruck kommen
Jm andern Falle aber ſollen die Polen
wiſſen, daß die preußiſche Regierung
der Pflichten und Leiſtungen ſich bewußt
iſt, die ſie der deutſchen Volksge
ſamtheit ſchuldet. (Lebhaſtes Bravo rechts
und links.)

Unter anhaltender Unruhe erklärt Ab. Dr.
Kolbe (Rp.) die Zuſtimmung ſeiner Partei
zu dem Geſetzentwurf, insbeſondere bezüglich
der Behandlung der Sprachfrage in den öffent-
lichen Verſammlungen. Dagegen muß ſeine
Partei angeſichts der ſozialdemokratiſchen Be
ſtrebungen der Beſeitigung des Verbots der
Teilnahme jugendlicher Perſonen ernſte Be
denken entgegenſetzen.

Abg. Dr. Pachnicke ſchickt ſeiner Kritik
eine Abfertigung des Zentrumsabgeordneten
Trimborn voraus: dieſer werde, weil er ſich
für aufſichtsfreie Wiſſenſchaft ausgeſprochen,
ein Opfer des neueſten Syllabus gegen moderne
Forſchung werden. (Große Heiterkeit.) Von
dem Entwurf meinte Redner, daß ſich ſeine
Vorzüge und Mängel ungefähr die Wage
halten. Gegen S 7 ſuchte er Gründe der
Rechtmäßigkeit und der Zweckmäßigkeit geltend
zu machen. Er empfiehlt, die Anzeigepflicht
zu verlängern, damit gegebenenfalls Ueber
wachungsbeamte, die der fremden Sprache
mächtig ſind, hinzugezogen werden können.

W

Die Freiſinnige Vereinigung will ihr letztes
Wort zu der Vorlage erſt ſprechen, wenn ſie
nach ihren Wünſchen umgeſtaltet iſt.

Abg. Roth (Wirtſch. Vgg.) zeigt, im Gegen
ſatz zu dem Abg. Trimborn, daß der Entwurf
auch für Württemberg von großem Werte iſt.
(Abg. Trimborn hatte erklärt, der Entwurf
ſei in Württemberg für völlig unannehmbar
erklärt worden Die Partei des Redners
will den g 7 in voller Schärfe angewendet
wiſſen, ſolange die Polen den Kriegszuſtand
beſtehen laſſen.

Abg. Hanſen (Däne) glaubt von dem Jn-
krafttreten des Geſetzes eine Verſchärfung der
nationalen Gegenſätze in Nordſchleswig be
fürchten zu ſollen. Unter allgemeiner Heiter
keit meint er, dem größten Teil der Bevöl-
kerung in Nordſchleswig fiele es ebenſo ſchwer,
deutſch zu ſprechen, wie es den meiſten Reichs
tagsabgeordneten recht ſchwer würde, wenn
ſie plötzlich extempore engliſch oder lateiniſch
ſprechen ſollten.

Nächſte Sitzung Mittwoch.

Die Majeſtätsbeleidigungsvorlage.
Berlin, 10. Dez. Jn der Kommiſſion,

die die Majeſtätsbeleidigungsvorlage zu be
raten hat, wurde geſtern ein Beſchluß gefaßt,
der das Zuſtandekommen des Geſetzes
bedroht. Unter Ablehnung der von den Abgg.
Roeren (Ztr.), Wagner (Konſ.) und Heine
(Soz.) vorgeſchlagenen Faſſungen und unter
teilweiſer Uebernahme der Anträge der Abgg.
Dr. Junck (Natl.) und Storz (D. Vp.) ergab
ſich eine Mehrheit auf die unter dem Namen
des Abg. Dr. Müller-Meiningen gehenden und
von ihm präſentierten Anträge, bis auf eine
weſentliche Beſtimmung, die mit 10 gegen 9
Stimmen abgelehnt wurde. Die grund-
legende neue Vorſchrift wurde in folgender
Faſſung angenommen „Die Beleidigung iſt
nur dann auf Grund der S 95, 97, 99 und
101 ſtrafbar, wenn ſie öffentlich oder in An
weſenheit des Beleidigten, böswillig und mit
Ueberlegung begangen wird. Die Verfolgung
verjährt in ſechs Monaten.“ Die angenom-
mene Faſſung über die Vorausſetzung der
Strafbarkeit erklärte die Juſtizverwaltung für
unannehmbar.

Politiſche Ueberſicht.
Deutſches Reich.

Berlin, 10. Dezember. (Hofnachrichten.)
Se. Maj. der Kaiſer Wilhelm iſt geſtern
von Higheliffe abgereiſt. Es wird darüber
berichtet: Der Kaiſer verggehlte beim Abſchied
von Higheliffe ſeine Dankbarkeit für die Küſte
von Hampſhire nicht. Er traf dort ange-
griffen ein und verläßt ſie gebräunt und ge-
kräftigt. Bevor er das Schloß ver-
ließ, durchſchritt er deſſen Räume mit einem
letzten freundlichen Blick für jedes der Ge-
mächer, in denen er gewohnt hatte. Er
dankte dem Dienſtperſonal und belohnte es
Dann ging er auf die Terraſſe mit ihrer
herrlichen Ausſicht der Tag war prachtvoll,
die Luft klar, der Wind warm, und die
Sonne ſchien wie im Frühling. Als der
Kaiſer darauf ſich im Automobil zum Bahn-
hof begab, ließ er langſam fahren, weil er
den Schulkindern erlaubt hatte, von der Allee
bis zum Pförtnerhaus Spalier zu bilden.
Er winkte ihnen ein herzliches Lebewohl zu.
Auf dem Bahnhof ſchüttelte der Kaiſer allen,
die er kannte, die Hände und plauderte Deutſch
mit Lady Curzon Howe und ihrem Söhnchen.
Er lobte die Luft von Hampſhire und ſprach
von dem ſchönen Tage, an dem er die gaſt-
freundliche Gegend verlaſſen müſſe. Dann
rief er von der Tür ſeines Salonwagens der
kleinen Gruppe auf dem Bahnſteig mit herz
lichem Lachen zu: „Nun lebt wohl! auf
Wiederſehen

Der Reichstag geht am 13. De-
zember in die Ferien die bis zum 3. Januar
dauern.

Das „Marine-Verordnungs-Blatt“ ver
öffentlicht unter dem 9. Dezember einen
Marinebefehl, in dem es u. a. heißt Der
ſchwere Verluſt, den das ſchwediſche Volk durch
den Heimgang des Königs von Schwe-
den, meines treuen Freundes, erlitten hat,
findet im ganzen Deutſchen Reiche herzlichen
Widerhall. Der ehrwürdige Monarch wird
hier beſonders auch in meiner Marine be-
trauert, welche die Ehre hatte, ihn 19 Jahre
zu den Jhrigen zu zählen. Zum Ausdruck
deſſen beſtimme ich, daß die Offiziere meiner
Marine ſieben Tage Trauer zu tragen haben.
Highcliffe Caſtle, 9. Dezbr. 1907 Wilhelm.

An die deutſche Witzpreſſe
richtet die, Deutſche Wochenzeitung für die
Niederlande und Belgien“ folgende ernſten
Mahnworte: Wir haben ſchon früher einmal da
rauf hingewieſen,

——Z2Z

welchen unüberſehbaren

Schaden die deutſche Witz(?)preſſe dem Deutſch
tum im Auslande durchihre ſchmutzige Karrikte-
rung anſtößiger Vorfälle zufügt. Was ſie aber
im „Falle Harden“ geleiſtet hat und noch leiſtet,
iſt geradezu das Werk eines Wahnſinnigen,
der ſeine eigene Familie ermordet. Daß
dieſer Fall einem Karrikaturenzeichner dank
baren Stoff bietet, iſt unleugbar, und daß
er ihn benützt, iſt begreiflich. Aber daß er
ihn wochenlang ausſchlachtet und ihn auf die
Allgemeinheit anwendet, das iſt fchändlich.
Denn der Fremdling, der nur nach den
Bildern urteilt, wird leicht dazu verleitet,
nach dieſen das Gros des Volkes einzuſchätzen.
Jhr Karrikaturiſten kennt ja die Schuldigen
alle. Zeichnet ſie denn auch! Hängt ſie auch
an den Galgen, mit ihrem Namen und
Wappen darüber und darunter! Werft ſie
dann den Schweinen vor! Alles gut! Aber
ſtellt nicht den Ofſizier, den Soldaten, in der
Allgemeinheit genommen, an den Pranger!
Jhr, zu Hauſe, wißt ja die Spreu vom Korn
zu ſcheiden. Jhr habt täglich den geſunden
Kern vor Augen. Aber wir man nennt
uns Deutſche im Auslande höflicherweiſe: die
Pioniere des Deutſchtums wir milſſen
tagtäglich durch den Kot waten, den eure
Tuſche und Farbe erzeugt haben, müſſen den
Spott und Hohn der deutſchfeindlichen Karri
katuriſten, die euern Stoff mit Geſchick noch
weiter ausſpinnen, hinunterwürgen, ohn-
mächtig, die großen Maſſen vom wahren
Zuſtande zu überzeugen. Ein Engländer,
ein Franzoſe würde eine ſolche Herabwürdi-
gung ſeiner Nation durch Künſtler und
Schriftſteller des eigenen Landes mit Ent
rüſtung zurückweiſen. Der Deutſche aber
läßt ſich ruhig gefallen, daß ein deutſcher
Künſtler ſeine Fähigkeiten dazu mißbraucht,
die Fehler einzelner dem ganzen Volke auf
die Schulter zu laden. Das Gute, was wir
deutſchen Journaliſten im Auslande durch
jahrelanges Mühen zur Förderung des
Deutſchtums zu verrichten vermocht haben,
ter ein deutſcher Karrikaturiſt an einem

age,

Köln, 10. Dezember. Die
Biſchofskonferenz iſt heute hier unter
dem Vorſitz des Kardinal-Fürſtbiſchofs v.
Kopp zuſammengetreten. Sämtliche deutſchen
Biſchöfe ſind anweſend mit Ausnahme des
Biſchofs Dr. Roſentreter-Kulm und des
Dr. Thiel-Ermland, die erkrankt ſind. Um
9 Uhr fand im Dom ein Biſchofs-Gottes-
dienſt ſtatt, ſodann begannen die Verhand
lungen im erzbiſchöflichen Palais. Die Kon-
ferenz beſchäftigte ſich mit folgenden Fragen:
1. Der Eheerlaß Pius' X, der Oſtern 1908
in Kraft tritt; 2. die Enzyklika Pius' X,
gegen den Modernismus und 3. Gehaltsrege-
lungen. Um 1 Uhr fand gemeinſchaftliche
Tafel beim Kardinal Fiſcher ſtatt, um 3 Uhr
werden die Verhandlungen fortgeſetzt.

München, 10. Dez. Jnfolge der Wahl
des Generalmajors Keim zum geſchäfts-
führenden Vorſitzenden des deutſchen
Flotten vereins hat Prinz Ruprecht
das Protektorat für die Abteilung Baiern
genannten Vereins niedergelegt.

Oldenburg, 10. Dez. Als Gaſt des
Großherzogs weilte geſtern Staatsſekretär
Dernburg im hieſigen Schloſſe. Geſtern
abend hielt er in der hieſigen Abteilung der
Kolonialgeſellſchaft im dicht beſetzten Kaſino-
ſaale einen einſtündigen Vortrag über ſeinen
Beſuch in Oſtafrika in Anweſenheit des
groß herzoglichen Paares, des Erbgroßherzogs
und ſämtlicher Behörden. Der Staatsſekretär
bedauerte, bevor er dem Bundesrate oder dem
Reichstage Bericht erſtattet habe, kein Ergeb-
nis ſeiner Reiſen mitteilen zu können. Er
beſchränkte ſich daher auf eine Schilderung
ſeiner Erlebniſſe auf der Bahnfahrt bis an
den Viktoriaſee und auf den Marſch von dort
bis nach Tabora. Der Großherzog ſprach
ihm zum Schluß ſeiner intereſſanten Ausfüh-
rungen ſeinen Dank aus. An den Vortrag
ſchloß ſich eine größere Tafel im Eliſabeth-
Anna-Palais.

Korgles.
Merſeburg, den 11. Dezember.

Steuer Erklärungen pro 1908. Auf
die in der Beilage vorliegender Nummer ent
haltene Bekanntmachung des Königl. Herrn
Landrats weiſen wir hiermit noch beſonders
hin.

Halle'ſches Stadttheater. Die Jn-
haber von Umtauſchkarten des Preußiſchen
Beamtenvereins werden darauf aufmerkſam
gemacht, daß die Gültigkeit dieſer Karten am
1. Januar 1908 abläuft. Da ſich nach dem
Ausweis der Kontrolle noch eine ſehr große
Anzahl dieſer Billets in Händen der
Mitglieder des „Pr. B. V.“ befindet, iſt es
an der Zeit, darauf hinzuweiſen, daß dieſe
Billets bis ſpäteſtens 23. Dezember aufge-

deutſche

braucht ſein müſſen. In den Weihnachtsfeſt-
tagen haben Umtauſchkarten keine Gültigkeit
und ſind die einzigen Tage, in denen Um
tauſchkarten angenommen werden, nach
Weihnachten noch der 30. und 31. Dezember.
Erfahrungsgemäß drängt ſich an dieſen Tagen
die Nachfrage nach Billets auf Umtauſch-
karten ſo ſehr zuſammen, daß bei der
beſchränkten Anzahl Plätze im Stadttheater
viele Jnhaber unverrichteter Sache abziehen
müſſen.

Provinz und Umgegend.
Teutſchental, 10. Dez. Der Chauffeur

Hermann Heinicke hier wurde beim Herab-
ziehen der Pferdedecke vom Pferde gegen die
Bruſt geſchlagen und ſo ſchwer verletzt, daß
er verſchied.

Schkeuditz, 10. Dez. Bei der Stadt
verordneten- Stichwahl am Mon-
tag wurde Herr Kürſchnermeiſter Th. Nau
mann erneut auf eine ſechsjährige Periode in
das Stadtverordneten Kollegium gewäßhlt.

Großheringen, 10. Dez. Geſtern gegen
Abend verunglückte beim hieſigen Bahn-
brückenbau der Arbeiter K. aus Naumburg.
Er kam, als er mit Anzieheu einer Schraube
beſchäftigt war, zu Falle, ſtürzte jählings in
die Tiefe und war auf der Stelle tot. Es
iſt dies binnen kurzer Zeit der zweite be-
klagenswerte Unfall bei dieſem Brückenbau.

Vermiſchtes.
Frankfurt a. M., 10. Dez. Erbgraf Eras-

mus zu Erbach-Erbach, der, wie wir berichteten,
nachdem er entmündigt und ſeine Ehe mit der Tochter
einer Wäſcherin geſchieden war, vor kurzem in
die Heilanſtalt Ahrweiler gebracht worden war, iſt
aus der Anſtalt mit einem Wärter geflüchtet. Er
hat ſich wahrſcheinlich nach Bayern gewandt, wo
er nach dem Gutachten von Sachverſtändigen keine
Jnlernierung zu befürchten hat.

Brixen, 9. Dez. Der König von Sachſen hat
augeordnet, daß die Prinzeſſin Monik a fortan
den Titel „Anna, Prinzeſſin von Sachſen“ zu führen
habe.

Telegramme
und letzte Nachrichten.

Eiſenbahnunfall.
Bromberg, 11. Dez. Geſtern 3 Uhr

40 Min. nachmittags iſt der Schnellzug 42
auf Strecke Poſen-Kreuz bei Einfahrt in Bahnhof
Mialu entgleiſt. Sämtliche Wagen ſind
die Böſchung herabgefallen. Die Urſache iſt
bisher nicht aufgeklärt: Schwer verletzt ſind
Zugreviſor Höft Schneidemühl, leicht ver-
letzt 1. Frl. Hertha TeggeStettin, 2. Apo
theker Reh feld -Pribus, 3. Kaufmann
Albrecht-Berlin, 4. Seipolt-Poſen 5,
Kaufmann Langner-Gera, 6. Kaufmann
Kober-Breslau, 7. Fräulein Schacherl-
Landsberg, 8. Kaufmann Fon hof f-Friede-
nau, 9. Arbeiterſekretär Clement- Breslau
10. Reiſender Schibalaki-Breslau, 11.
Reiſender Warſchauer-Schönlanke, 12.
Fräulein Knappmann, 13. H. Brilles-
Greifenberg i. P., 14. Leopold Katzenellen-
bogen-Poſen, 15. Zugführer Roß Poſen,
16. Schaffner Bär-Poſen. Die Verkehrs
ſtörung war um 6 Uhr abends beſeitigt.

London, 10. Dez. Ueber den Beſuch
des Kaiſers in der Wallace- Ausſtellung
wird berichtet: Während der Kaiſer die
Kunſtgegenſtände beſichtigte, trafen Lord
Roſebery und die Herzogin von Argyll ein.
Der Kaiſer zeigte beſonderes Jntereſſe für
das Porträt Kaiſer Friedrichs, die Aquarell-

Zeichnungen Watteaus, Lanc ets und an-
derer, von denen er viele Werke in Berlin
und Potsdam beſitzt. Der Herrſcher be
wunderte auch ſehr einen grün lackterten Tiſch,
welcher früher der Kaiſerin Katharina der
Zweiten von Rußland gehörte. Er drückte
jedoch Zweifel an der Ueberlieferung aus,
wonach Napoleon und Alexander darauf den
Frieden von Tilſit unterzeichnet haben ſollen.
Große Menſchenmengen erwarteten den
Kaiſer auf der Straße, ſo daß die Polizei Mühe
hatte, für das kaiſerliche Gefährt den Weg
frei zu halten. Die Menge brachte dem
Herrſcher warme Opvationen dar, Nach
dem der Kaiſer heute nachmittag die
Möbelhandlung von Waring und Gil-
low beſucht hatte, fuhr er im Auto-
mobil nach dem neuen Gebäude des deutſchen

Athenäum-Klubs in Stratford Place
bei Oxford Street, wo er gegen fünf Uhr
eintraf. Der Monarch wurde begleitet vom
Botſchafter Grafen Metternich, ſeiner Suite
und dem Perſonal der deutſchen Botſchaft und
des Konſulats. Der Kaiſer legte lebhaftes
Intereſſe für die ſchönen und komfortablen
Räume und Einrichtungen des Klubs an den
Tag.
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Bhränks in Truhen.

am a m m w.a e h
ſeihnashts-Aussfellung,.

Unsere diesjährige Weihnachfs-Ausstellung
histet in allen Abteilungen hervorragende aparte HMeuheiten.

Spezialität:

bedermöhel
in den beuuemsten,
feinsten Vadelen,

buxus- und
Ziermöhel

kormen.

Echte Perser- Teppiche un kelims.

Dekorationen nach eigenen Entwürfen.
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rerena a e e e e m. m d m e a a wen v m a e

lohr. Bethmann

Kunstmöhel- Fabrik

HAbbb a. S. lir. Steinstr. 79

berhren zleh zur zwanglosen
Beziehtigung ihrer z6hens werten

Weihnachts-

Ausstellung
hHöfliehst einzuladen,.
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Ausvernau
S in verſchiedenen zurückgeſetzten Artikeln als:stolas u. Boas, Ball-Chales, Gürtel in Seide, Leder und

Gummi von 50 Pf. an.
Handschuhe, Kragen u. Schleifen, Spitzenkragen und

Sattel, Jackettkragen.
Garnierte Damen- u. Kinderhüte sowie Sporthüte

zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen.

Marie Müller Nachf.,
M. 0O. Merker I. Sachse. (2376

Lanolin-
und

Lanolin-

Unsere Harke „Pfeilring“ allein
garantiert die Echtheit unseres

e preirß
„Nachahmungen weise man zurück.“vereinigre Chemische Werke Alctiengesellsehatt.

Abteinlug Lanolin- Fabrik Martinikenfelde, Charlottenburg, Salzufer 16.

Creum

unserer

Seſfe.

Preußiſcher Beamtenverein.
Montag, den 16. Dezember 1907,

abends 8 Uhr
im Saale der Reichskrone.

Vortrag
des Herrn Rektor Jrgang:

Moderne Gedanken
über Erziehung.

Der Vorstand.
Weihnachtsbitte

für die 450 Pfleglinge der Pfeiffer-
ſchen Stiftungen

zu Cracau-Magdeburg.
Die Weihnachtsglocken llingen,

Sie wollen Kunde bringen
Vom Chriſtkind gottgeſchenkt,
Das nach Palaſt und Hütte
Die treuen Segenzsſchritte
Aufs neue liebreich lenkt.

Es will zu Gottes Ehren
Der Erde Not verklären
Durch Freude wunderbar.
Drum füllet ihm die Hände
Mit einer Weihnachtsſpende
Für unſrer Kranken Schar.

Die Krüppel, Siechen, Blinden
Laßt alle freundlich ſinden
Den Gabentiſch bereit,
Auf daß auch ſie im Herzen
Bei ihrem Leid uud Schmerzen
Der Weihnacht Troſt erfreut.
Freundliche Gaben in Geld und

Gegenſtänden wolle man an die
Direktion der Pfeiffer'ſchen Stif
tungen in Cracau- Magdeburg ſenden.

2424)

Baumkonfekte
und MarzipanArtikel en
empfiehlt in bekannter Güte äußerſt

preiswert

Hermann Bucdig,
2807) Burgſtr. 13.
Mitglies des Rabatt SSpar- Vereins.

rHoer
à Mandel Mk. 1.20

empfiehlt ummül Wolf.
Der Verkauf meiner

Glas-, Pozellan u.
Steingutwaren

zu den um 15 bis 30 Prozent
j herabgeſetzten Verkaufspretſen findet

weiter ſtatt.

Paul KKuaritlha,
Dom 7.

Stellen
Ledige Pferde- u. Ochſenknecht

und Dienſtmädchen
aufs Laud bei hohem Lohn durch
den Arbeitsnachweis der Landwirt-
wer Halle a. S., Riebeck-
pla

Osw. Rossberg. Goldschmſed
bittet die werte Kundschaft, Auf-
trüge für Weihnachten in Neu-
arbeiten recht bald übermitteln zu
wollen, da sonst rechtzeitige Fertig-
stellung nicht bestimmt 2zugesagt
werden kann.

Hochachtungsvoll

(2400 Der Obige.
(utag o 3 alvangg

“Bango las “oduun a 349 V
uv tpil a usquaat o piai4oa
ustpiojvaog a000 zu hoäz no u n

I puigVilla mit ſchönem Garten
iſt ſofort zu vermieten. (1668

Clobigkauerſtr. 16.
Stadt Theater in Halle.

Donnerſtag, 12. Dez., abds 71, Uhr,
Umtauſchk. gilt.: Schneewittchen.
(Ausſtattungsſtück.)

Mutz- u. Brennholzauktion
findet nächſten Freitag nachmittag
3 Uhr am Gotthardtsteich ſtatt.

2399) Pauli.Weihnachtsbitte
der Neinſtedter n ſtauen,
Lieblich tönen von nah und fern

Wieder die Weihnachtsglocken,Wollen euch rufen und locken

„Kommt zu 1 Chriſtus, dem Herrn
Uebet wie er Erbarmen

Zu lindern Not und Schmerz,
Oeffnet ein liebendes Herz
Hier auch den Aermſten der Armen.

Sie, die ſchwach, verwaiſt und krank
M öchten ſich gern des Chriſtkindes

freun;
Wollt ihr uns helfen Gaben ſtreun,
Würde euch lohnen herzlichſter DankFür eine Anſtaltsgeme inde von

gehen. Es ſind ſchwachfinnige, blöde
und epileptiſche Kranke, die wir
pflegen, und die Geſunden, die wir
erztehen, ſind arm und verlaſſen.
Von unſern Pfleglingen ſind viele
ſehr hilflos. 400 müſſen täglich ge-
kämmt werden, 189 können ſich nicht
allein waſchen und anziehen, 59
müſſen gefüttert werden, wie kleine
Kinder, und 159 ſind ſteter Pflege
bedürftig und können nichts mehr
tun. Für dieſe Gemeinde von
Elenden bitten wir. Wer hat ein
Dankopfer für die Pfleglinge und
Zöglinge, denen einſt Marie Nathu-
ſius und Johanne Nathufius in
unſern Anſtalten ein Heim bereitet
haben
Gaben der Liebe nimmt entgegen
Paſtor Steinwachs-Neinſtedt a. H.,

Kreis Quedlinburg
und Herr Paſtor Delius- Merſeburg.

800 Seelen laſſe ich dieſe Bitte aus

Oas Wichtjgste von Cage. c
A wieder 428 Horde perten

nb e

i

t

rel

r
ar

de

7

ft
g 2Fe

I T

l

n

l

n

Filzpantoffeln,
Filzſchuhe

ſow'e alle anderen Arten Schuhwaren
empfiehlt in größter Auswahl zu

ſoliden Preiſen die
Schuhwarenhandlung von

FHIaax W irrth.
2396) Gotthardtstr. 40.
Mitglied d. Rabatt-Spar-Vereins.
Starke Arbeitsſtiefel ſtets am Lager.

Ein nach jeder Richtung erfahrener
Ziegelmeister

mit guten Zeugniſſen ſucht zum
1. Januar oderl. Aprill908 Stellung.
Offerten unter „Ziegelmeiſter“
an Haaſenſtein Vogler, Weißen-

fels a. S. (2378

Suche zum 1. Januar ein
ordentl. Dienſtmädchen

bei 50 Thl. Lohn.
Frau Frahnert.

Ritterſtraße 18.

Herren und Damen
können ſich allerort dauernd ſchriftl.
Nebenverd. verſch. d. Adreſſenarbeit
(bei 1000 Adr. 8 Mk. Anfragen an
F. Stephan, Berlin, Belle
Allianc ſtraße 25.



Nummer 291. 1907.

Leib Wäſche,
Tiſch2V äſche,

Bettwäſche,
KüchenWäſche,

Handtücher.

Merſeburger W nebſt Sonntagsblatt“

lehenhaus. H. B. el -Poemicſe, wachen

KI. Rütterstr.
F Als besonders passende Weihnachts-Geschenke empfehle ieh:

17.

Taſchentücher
für Damen, Herren und Kinder.

Haus u. Tändelſchürzen
in weiß, farbig und ſchwarz in großer Auswahl

und allen Preislagen.

Kaffee u. Teegedecke.
Der neu erschienene Weihnachts-Katalog wird auf Wunsch Kostenfrei zugesanclt.

e er ne-ee- r o
Linoleum.

Als sehr praktischer, billigster und dauerhaftester Pussboden-Belag

c ist Linoleum zu empfehlen.

200 cm Linoleum in uni, bedruckt, durch-
G gemustert Granit, Inlaid und Mottled.

Liümoleum- Teppiche i aben Grössen.
LLümo len ää u 60. 67, 90 em. ete. breit

Im Preise bedeutend zurückgesetzt:
Ein Posten ausrangierter Muster in

Rollen-Ware u. Läufer.

Otto Dohbkowit, Entenplan 3.

Gold- u. Silberwaren,
Oswv. Rossberg,

silberne 7Goldschmied, und versilb. Bestecke.
Merseburg,

Burgstr. 20. Drauringe.
Neuarbeiten u. Reparaturen.

(2227

Markt 10.

Sie treffen

Das Richtige,
wenn Sie zwecks Ihrer Einkäufe

in einschlägigen Artikeln die
Central-Drogerie u. Parfümerie

Richard Kupper

Parfiümerien,
Toilette -Seifen,
in unübertroffener

Auswahl.
Viele Ne uheiten

mit Ihrem gütigen Besuchbeehren. Tonetteartixeln
passend zu

Geschenken.

Aparten Weihnachtsschmuck. Nichtträufelnde Weihnachtskerzen,
Ausgabe von Merseburger Fata (2373

Friſch ngelesſſen:

Ia. starke Masen
auch zerlegt, auf Wunſch

gehäutet und geſpickt,
e wilde Kaninchen,
Ia. jung. Rotwild- u. Reh-
Rücken, Keulen, Blätter u.

Kochfleiſch,
J auch ausgepfundet
feiſte junge Faſanenhähne und

Hennen, alte Faſanenhähne

feinſte Dresdener und hieſige
Giänſe, junge Enten, Tauben,

Kochhühner, (2064
leb. böhmiſch. Spiegelkarpfen,
Schleie, Aale, Hechte empfiehl

Mull Wolf.
Weihnachtsbitte.

Obwohl mir von einigen Spendern
in gütig zuvorkommender Weiſe
ſchon Beiträge zu einer Beſcherung
unſeres Jungfrauenvereins für B
dürftige in unſerer Gemeinde über-
reicht worden ſind, ſo möchte ich
eine öffentliche Bitte nicht unter
laſſen. Die große Zahl hilfsbedürf-
tiger Perſonen, namentlich Witwen,
nötigt dazu. Außer an Geld ſind
uns auch Gaben an Kleidungs-
ſtücken und Eßwaren willkommen.

Wie immer bin ich bereit, auch
für die mildtätigen Anſtalten der
Jnneren Miſſion Geldſpenden zu
übermitteln. P. Delius.Für die vtedattton veramm on 0 Rudolf Herne. Ding und Verlag von Rudolf Heine, Merſeburg.

Donnerſtag, den 12. Dezember.

d

GinghamKleider,
Druck-Kleider,

wollene Kleider,
Schlafdecken,

Gardinen.

Ailſi elm uſirmann,
Seifenfabrik, Markt 35,

empfiehlt:

Feinſte Toiletteſeifen u. Parfümerien,
Weihnachtskerzen aus Bienenwachs,

Celler Wachsſtock,
nichtträufelnde Stearinbaumkerzen,

Gecereſin, Kompoſitions u. Paraffinbaumkerzen

Reizender Chriſtbaumſchmuck
in größter Auswahl.

Alle Sorten Lichthalter, Cametta, Chriſthaumſchner uſw.

zu billigſten Preiſen.

Rabattſparmarken auf alle Waren.

Oelhnachts-Ausstellune
Ewpfehle in größter Auswahl:

Ballbiumen, Ball- u. Gesellschatts-Handsechuhe in weiß
und hellfarbig, 2-16 Knopflang in allen Preislagen.

Ball-Chales und die beſonders beliebten Orenburger Chales und
Tücher, Plaids, Kimono-Ueberblusen in creme und ſchwarz, Gürtel.

vom einfachſten bis zum eleganteſten, Schwarze seidene Schürzen
in reicher Auswahl, auch in extra Größen.Stoff-, Glacè-, Mocha-, Wildleder- Iandsehuhe in allermodernſten Farben.

Pompadours, Fiehus u. Schleifen, Leinene Kragen u. Cravatten
Neuheiten in Chiné-Bändern zu Schärpen u. Kleider- Garnituren

Marie FIüller Vachf.
M. 0. Merker I. Sachse. (2375

e

(2345

Der Vorschuss-Verein zu Mersehurg
Eingetragene Genossenschaft mit beschränkter IHaftpflicht

eröffnet und führt für
I

vollständigkosten- und provisionsfreie Spargelder-, Deposäten-
und Scheckkonten bei vorteilhafter Verzinsung und coulantester Rück-

zahlung. (1867Sscheckbücher u. s. w. werden an unserer Kasse unentgeltlich
verabfolgt.

299999 e cIa eisering,a. d. Geisel 1. Korbwarengesechäft, a. (l. Geisel I.
empfiehlt ſein reichhaltiges Lager in

Puppenwagen, Puppensportwagen,Priumphstühle. PIüschsessel, einfache Korbstühle
ſowie alle andern Sorten Korbwaren zu den billigſten Preiſen.c Mitglied des Rabatt-Spar-Vereins.
Alte Puppenwagen werden neu moderniſiert. Rohrſtühle

werden gut und dauerhaft geflochten. (2399

Das Betreten meines Jagdreviers Spergau
am 13. Dezember 1907 zwecks Nachſuchens von Haſen

wird hiermit jedem Unbefugten

E ſtrengſtens unkerſagt.
2401) Der Jagdpüächter.

Hierzu eine Beilage.
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